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Das Allmosen, das wir gäben', wurde zu emem

wahren würdigen, Gott gefälligen Allmostn, das mit
wahrem, Dank von unsern dürftigen Milbrüdern genoßen,
und mit göttlichem Segen belohnt würde; wie es izt ist,

entziehen wir es dem dürftigen Mitbürger, verschwenden
es an Lasterhafte, und erndten dafür Undank, Spott,
Verachtung, und Schaden, den Lohn unserer Unbesonnen,
heil und sträflichen.Gleichgültigkeit für nüzliche und kluge
Einrichtnngan.

Diese flüchtigen Gedanken, oder vielmehr Wünsche,
lege ich der Gesellschaft zur Beurtheilung, und fernern
Erweiterung vor, u. f. w. den Angstm. 178;.

C. H. Marin. -

Methode das Kisen in Stein einzulassen,
ohne diese mit Blei auszugiessen.

an hat anderswo in der Uebung geschmolzen Blei
in die Löcher zu gießen, um das Eisen in den Steinen
zu befestigen, das nachfolgende Verfahren, schreibt der
Verfasser dieser Anzeige, ist weniger kostbar, und ersezt

jenen Gebrauch vollkommen. Man bedient sich nemlich
in dem Lande das ich bewohne zum gleichen Zwek des ge-
fcholzenen Schwefels, einer Materie, die neben dem wohl-
feilen Preis auch hinlängliche Festigkeit besitzet. Ich habe
Gitter von achtzehn Schuh Höhe gesehen, und anderes
Eisenwerk, das mit Schwefel eingelassen war, und alles
hatte die gröste Festigkeit.

Mau geht dabei so zu Werke: wenn das Loch ge-
macht, und die eiserne Stange eingelassen ist, so schmelzt
man gemeinen Schwefel in einer eisernen Kelle, gießt das
Loch damit aus, und wirft wenn es voll ist, eine Hand
voll Sand, Erde oder Asche darauf, zwei oder drei Minu
ten hernach ist die Stange so fest,, daß man den Stein
in Stücken zerschlagen müste, um das Eisen herauszu«
heben. Wenn das Loch zu-groß ist, und zu viel Schwe-
fel erfordern würde, so wirft man einige Ziegelsteinstükgen
hinein. Ein hiesiger Bürger, fährt er fort, hat diese

Methode eingeführt und sie ist schon seit fünfzehn Jahren
im Gebrauche.
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